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Die Bisamratte in der Oberlausitz.
Dr. 0. Herr.

Endlich hat nun doch. die Bisamratte ihren Einzug in die Oberlausitz gehalten: am 6. Juni 1925 wurde das erste Exemplar bei Kodersdorf im Schöps in einer Reuse gefangen und erschlagen. Es gelang mir, das Tier für unser Museum zu erwerben; es ist ein starkes Männchen von 57 cm Länge und 1,370 kg Gewicht. Einige Tage später wurde bei Greiffenberg im Queis eine Bisamratte

1. Abb. Die erste Bisamratte aus der preuss. Oberlausitz. Kodersdorf, 6. 6. 1925. Museum Görlitz.
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geschossen, (cf, 58 cm lang, Heimatmuseum Greiffenberg). Die Nachricht, dass sie in Schadewalde festgestellt worden sei (Neuer Görlitzer Anzeiger Nr. 103. 6. Juni 1925), erwies sich als Fehlmeldung; es handelte sich um eine „Wühlmaus oder andere B-attenart“. (Hauptstelle für Pflanzenschutz, Breslau).Die Bisamratte (Fiber zibethicus L.) stammt bekanntlich aus Nord-Amerika Im Herbst 1905 wurden von der Fürstin Colloredo- Mannsfeld 10 Pärchen auf der Domäne Dobrisch bei Prag ausgesetzt, Die Tiere vermehrten sich sehr stark und verbreiteten sich bald über ganz Böhmen, drangen in Österreich, Bayern und Sachsen ein und näherten sich der Grenze Schlesiens. Zu Ausgang des Winters

Abb 2 Bisamratten, gezeichnet von G. Hörig.Nach einer farbigen Tafel des Verlages Paul Parey, Berlin.
1924 dürften sie nach Laske (Ostdeutscher Naturwart, 1925 Heft 1) zu uns über die Grenze gewechselt sein. Die erste schlesische Bisamratte wurde am 8. Juni 1924 in einem Gehöft des Dorfes Kopatsch im Kreise Goldberg von einem Hunde erbissen. Ihr Hauptverbreitungsgebiet in Schlesien sind zur Zeit die Kreise Habelschwerdt und Glatz, in denen bis zum 31. Dezember 1924 63 Stück erlegt wurden.Welchen Weg unsere Lausitzer Bisamratte genommen hat, ob sie aus dem Süden, Westen oder Norden zu uns gekommen ist, lässt sich nach den beiden Funden noch nicht feststellen. Hier können nur weitere Fänge Klarheit schaffen.
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